
DIE ZOLLINSCHRIFTEN VON MYRA UND KAUNOS UND EIN NEUES ZEUGNIS AUS XANTHOS 

H. Engelmann resümiert seine vor kurzem angestellten Oberlegungen zu dem von M. 
Vörrle

1 
publizierten Zollerlaß von Myra wie folgt: "Jedenfalls scheint die Inschrift 

von Hyra zu einem System zu passen, das von einer Zollunion in Lykien ausgeht. Ein 
definitiver Beweis für eine solche Zollunion ist damit noch nicht erbracht, doch wird 
eine solche Annahme, die a priori einiges für sich hat, durch die Inschrift von Myra 
gestärkt." 2 

Zu diesem überzeugenden Ergebnis gelangt Engelmann vor allem aufgrund wirtschafts-
geschichtlicher Erwägungen, die gegen die von Wörrle geäußerte Ansicht sprechen, "von 
einer Art innerlykischer Freihandelszone [könne] keine Rede sein." 3 Engelmann kann 
nämlich deutlich machen, daß nach Myra importierte und dann reexportierte Waren nicht 
doppelt verzollt wurden; vielmehr wurde allein ein Importzoll erhoben, der nur im Fall 
der Wiederausfuhr an das lykische Koinon fiel. Für in Myra verkaufte Importware hin-
gegen erhielt die Polis selbst den Zoll und bezahlte dafür eine Pauschale an die Bun-
deskasse. Somit ergibt sich nach Engelmann, daß der lykische Bund tatsächlich eine 
Zollunion darstellte, innerhalb derer das Koinon zwar das Zollmonopol besaß, im Ein-
zelfall aber (wie in Myra) Zollrechte den Bundesmitgliedern übertragen konnte. 
Eine weitere, von A. Balland4 im Jahr 1981 vorgelegte Inschrift aus Xanthos scheint 
mir für Engelmanns Auffassung zu sprechen, und darüber hinaus bedarf die von Engelmann 
als Stütze seiner Interpretation herangezogene Zollinschrift aus Kaunos 5 eines weite-

ren Kommentars. 
Zunächst aber zu dem neuen 
in die Kitte des 2. Jhdts. 
diverser strittiger Fragen 

Dokument aus Xanthos 6: Die sehr fragmentarisch erhaltene, 
n. Chr. zu datierende Inschrift7 verzeichnet die Regelung 
zwischen Kaunos und der lykischen Polis Kalynda. Worum es 

im einzelnen ging, ist nicht mehr recht klar, auf jeden Fall aber betraf die Auseinan-
dersetzung auch Zollfragen, wie aus 86 B, 11 ff. deutlich hervorgeht: 

1 M. Vörrle zwei neue Inschriften aus Myra zur Verwaltung Lykiens in der Kaiserzeit. 
In: J. Borchhardt (Hrsg.), Myra. Eine lykische Metropole in antiker und byzantinischer 
Zeit. Berlin 1975, s. 286 ff. 
2 H. Engelmann, Die Zollinschrift von Myra. ZPE 59, 1985, S. 119. 

3 Vörrle (o. Anm. 1), s. 298, Anm. 790. 
4 A. Balland, Inscriptions d'epoque imperiale du Letoon (Fouilles de Xanthos V~I). 
Paris 1981, s. 260 ff.; s. SEG XXXI 1981, 1316; SEG XXXIII 1983, 1182; Bull. ep1gr. 
1982, Nr. 384. 
5 G.E. Bean, JHS 74, 1954, s. 97 ff. = SEG XIV, 639; Bull. epigr. 1956, Nr. 274 d. 

6 Balland (o. Anm. 4), Nr. 86. 
7 4 sowi·e die Rezensionen zu Balland von L. Moretti, Zur Datierung s.o. Anm. 
ArchClass 33, 1981, s. 425; C.P. Jones, Phoenix 37, 1983, S. 73. 
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Augenscheinlich hatte Kaunos eine Abgabenbefreiung (art'.Aua, Z. 13) verfilgt, und zwar 

rrcw171v~oi; [ o ]voµan (Z. 12). Derartige Zollnachlässe anlUlich von Festen sind des 
öfteren bezeugt, unter anderem in der bereits genannten, aus dem 1. Jbdt. n. Chr. 

stammenden Zollinschrift aus Kaunos. 8 

Offenbar hatte dies nun zu einer starken BeeintrAchtigung des Handels in und über Ka-
lynda geführt9 , so daß die lykische Polis sich zu einer Beschwerde veranldt gesehen 

hatte. Letzteres verdient im vorliegenden Zusammenhang ein bevorzugtes Interesse, denn 
man fragt sich, warum Kalynda nicht ebenfalls eine Atelie erliell. um als Handelsplatz 

attraktiv und konkurrenzfähig zu bleiben. 
Eine mögliche Lösung dieses Problems könnte auf der Basis der von Engelmann erzielten 

Ergebnisse gefunden werden, wodurch letztere zugleich weitere Unterstilt zung erführen. 
Kalynda war nämlich Mitglied des lykischen Koinon10 , und somit erscheint es durchaus 

denkbar, daß Kalynda nicht eigenmächtig Zölle festsetzen oder abschaffen durfte, weil 
eben das Koinon "das Zollmonopol auf alle Importe nach Lykien wie auf alle Exporte aus 

Lykien besaß."11 Insofern könnte die Inschrift aus Xanthos ein indirektes Zeugnis fiir 

die Existenz einer lykischen Zollunion darstellen, wobei dem Bund die Zollhoheit ob-
lag. 

8 
(o. Anm. 5) D 7. 12; vgl. Bull. '"pi"gr. 1982 , 4) s 266. " Nr. 384; Balland (o. Anm. • · 

9 
Balland, ebd.; Moretti (o. Anm. 71 . s. 425. 

10 
TAM II 905 XIX B; Balland (o. Anm. 4 ), s. 263. 

11 
Engelmann (o. Anm. 2), s. 118 . 
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Der zweite hier zu behandelnde Punkt betrifft die schon mehrfach genannte Zoll-
12 inschrif t aus Kaunos. Zur Untermauerung seiner Interpretation, nach welcher bei 

einem Reexport aus Myra auf einen zusätzlichen Zoll verzichtet wurde, um somit Importe 
nach Lykien fiskalisch zu begünstigen, verweist Engelmann auf das Dokument aus Kaunos 
(C 8-14): Auch dort müsse, wie in Myra, der Importeur beim Reexport eingeführter Waren 
keinen weiteren Zoll entrichten, allerdings unter einer "Bedingung: er mußte seine 
Ware zwanzig bzw. dreißig Tage auf dem Markt angeboten haben." 13 

Letzteres steht freilich nicht im Text 14 , denn es wird keineswegs verfügt, daß der 
Reexport nach zwanzig bzw. dreißig Tagen zollfrei erfolgen kann. Vielmehr lautet die 
Bestimmung, daß die unverkaufte Ware (Ö.npara) binnen den auf die Einfuhr folgenden 
zwanzig bzw. dreißig Tagen ohne neuerliche Zollentrichtung exportiert werden durfte 
(C 11: ~v ÖAAaL<; ryµi.pa.L<; eLKooL; C 13 f.: ~v Ö.AAaLr; ryµipa.L<; rpLrocovra). Der Importeur 
durfte seine Ware also nicht länger als zwanzig oder dreißig Tage anbieten, wollte er 
den Rest zollfrei wieder ausführen. 
Daher schreibt eine Zusatzbestimmung denn auch vor, daß (offensichtlich bei Ober-
schreitung der vorgegebenen Frist15 J ein gewisser Exportzoll eingefordert werden kann 
(E 3-14): 
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o. Anm. 5. 

Engelmann (o. Anm. 2), s. 118 (Hervorhebung von mir). 
H ' > "' "' ,... 
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15 3) k tiert· "The natural explanation is that they [sc. 
Bean (o. Anm. 5, S. 10 ommen · h 1 · · t f twenty or thirty days " 

these regulations] apply to those who overstay t e imi 0 • 
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somit läßt sich folgendes festhalten: In der Tat galt die im kaunischen Zollgesetz 
formulierte Anordnung, den Reexport von Einfuhrgütern unter bestimmten Bedingungen 
nicht zu verzollen, dem Ziel, Anreize für Importe nach Kaunos zu schaffen, indem sich 
das Risiko des Importeurs erheblich verringerte. Denn bei vergeblichem Anbieten seiner 
Ware lief dieser nicht Gefahr, Einbußen in Form hoher Exportzölle hinnehmen zu müssen. 
Insofern decken sich die Intentionen der Zollvorschriften von Myra und Kaunos. 
Dies gilt auch für einen zweiten Effekt der Zollbefreiungen, denn ein verstärkter 
Import führte naturgemäß zu einem erhöhten Angebot und begünstigte damit die städti-
schen Bewohner, weil die Preise fielen. 16 

Dadurch, daß die Zollbefreiung beim Reexport an eine (bisher nicht näher kommentier-
te17 i Frist gebunden wird, gehen die Behörden von Kaunos freilich noch einen Schritt 
weiter als die Polis Myra, und sie lassen damit einen bemerkenswerten Grad von Ein-
sicht in komplizierte Wirtschaftsprozesse erkennen. Die Angebotsbefristung stellt 
nämlich keine Bedingung für die Gewährung der Zollfreiheit dar (so Engelmann), sondern 
eine Einschränkung derselben. Die Behörden wollten also, daß Importware nicht über-
mäßig lange auf dem Markt offeriert wurde und belegten daher eine Oberschreitung der 
vorgeschriebenen Frist mit Sanktionen, indem sie die Zollbefreiung reduzierten (E 
3-14). 

Wirtschaftspolitische Oberlegungen lassen diese Maßnahme als durchaus vernünftig er-
scheinen: Wenn Importeure, nach Kaunos 'gelockt', dort ohne jedes (Zoll-)Risiko unbe-
grenzt lange ihre Ware hätten anbieten dürfen, so hätte dies zu einem derartigen Ober-
angebot und damit Preisverfall führen können, daß weitere potentielle Importeure (we-
gen fehlender Gewinnaussichten) geradezu abgeschreckt worden wären. Damit hätte sich 
der ursprüngliche Sinn der Zollbefreiung beim Reexport geradezu in sein Gegenteil 
verkehrt. 

Daher kann die .Zollinschrift von Kaunos nicht nur zu einem besseren Verständnis der 
entsprechenden Bestimmungen von Myra beitragen, sondern sie zeigt darüber hinaus auch 
die Bandbreite und Vielfalt wirtschaftspolitischer Vorstellungen und Regelungen in den 
einzelnen Poleis. 

Tübingen Hartwin Brandt 

16 Bean, ebd. 
17 

Auch nicht von H.W. Pleket N t s. 133 f. und J Vel' ' 0 e on a Custom-Law from Caunus. Mnemosyne 11, 1958, 
maritimes en Gr.l!ce ::s~ropo~~~s '. Les nauclil.res grecs • Recherches sur les institutions 
besprechen zwar c 8 ff ansh rient h~llenise. Genf I Paris 1980, S. 223-229. Beide 
Angebots Stellung Let~tene me~l~ber nicht zu .dem Zweck der zeitlichen Begrenzung des 
aus Kaunos in de~ Beit res gi ebenfall~ für den ku~zen Hinweis auf die Inschrift 
Mittelmeer. 1.-3. Jhdt rag C~on B: Holtheide • . Zum privaten Seehandel im östlichen 
2, 1982, s. lO. • n. r. Münstersche Beiträge zur antiken Handelsgeschichte I 
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ÖZET 

MYRA VE KAUNOS'A A1T GtiMRliK YAZITLARI VE XANTHOS'TAN YEN1 BiR BELGE 

Myra'ya ait bir gümrük yaz1t1na dayan1larak ileri sürülen, tüm Lykia'y1 kapsayan bir gümrük 

birli~inin varl1~1na iliskin sav, Xanthos'ta ele ge9en ve Kalynda ile Kaunos aras1ndaki güm-

rük sorunlar1n1n düzenlenmesine iliskin yeni bir belge ile gü9lenmistir. Bizzat Kaunos'a 
ait bir gümrük kararnamesi ise bir öneri vadesine iliskin olup, gümrük ayr1cal1klar1n1n 

amacina uygun düsmektedir. 
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